
Jnſerate für den Courier werdenVierteljährlicher Abonnements Preis angenommen: In Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren Dhr' ſchen Buchhandlung RitterAbnehmer 22* Sgr. Durch die reſp. C r 0 u 1 C ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
Poſt Anſtalten überall nur: 9 gebäude). Jn Magdeburg in der26 Sgr. Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei-5 teweg Nr. 156).
Halliſche Zeitung
für Stadt und Land.,

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

431. Halle, Mittwoch den 17. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.
Jnhalt: Ob Freihandel? Ob Schutzzoll? VIII. Tagesſchau. Landtag der Provinz Sachſen. Deutſchland

(Berlin, Hirſchberg, Breslau, Frankfurt a. M.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Belgien
(Brüſſel.) Schweiz (Bern.) Jtalieniſche Staaten (Turin, Stagno.) Türkei. Provinzielles (Merſeburg.) Oeffent-
liche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle. Handelsnachrichten.

M Halle, den 17. September. (Ob Freihandel? Ob vor dieſen erhalten. Der Waarenbezug und Waarenverſand
Schutzzoll? VIII.) Vor Kurzem iſt die ElbſchifffahrtsRe werden ſonach in einer Weiſe vertheuert, die nur zu einem klein-
viſions Kommiſſion wieder zuſammen getreten, um über Ermä- ſten Theile einen Erſatz durch die Einnahmen zuläßt, welche
ßigung der Elbzölle zu berathen. Dieſe ſind trotz mancher Her die Kaſſen der betreffenden Staaten von den Elbzöllen haben.
abſetzungen, welche ſie in Folge von Verträgen zwiſchen den Man kann in dieſer Hinſicht geradezu annehmen, daß von 5
betheiligten Staaten und einſeitigen Erlaſſen einzelner Regie- Centnern normalzollpflichtiger Waaren, welche bei einigermaßen
rungen erfahren haben, noch immer ſo hoch, daß ſie geradezu durchgreifender Ermäßigung des jetzigen vollen Satzes den Trans-
ſchon als Prohibitivzölle gegen den Verkehr auf der Elbe zu port auf der Elbe als dem billigſten Wege zufallen würden, ge
wirken beginnen. Namentlich gilt dies von dem Verkehr in den genwärtig höchſtens 1 Centner auf dieſer ſpedirt wird. Die
normalzollpflichtigen Artikeln, welche von und bis Magdeburg andern vier Centner ſchlagen andere Wege ein, ſei es, daß ſie
vom Ctner. 6 Sgr. 98/, Pf., von und bis Sachſen 7 Sgr. der Spediteur auf den Elbeiſenbahnen, ſei es, daß ſie der
10 Pf., von und bis Böhmen reſp. 23 Sgr. 2 Pf. und Oder- oder Rhein Curs, ja ſelbſt die Richtung über Trieſt
19 Sgr. 4 Pf. zu entrichten haben. Betrug doch die Elb- zuträglicher und billiger finden. Nur der eine Centner gewährt
auffahrt in ihnen im Jahre 1849 nur noch 637,047 Ctner., demgemäß auch den Staatskaſſen die Einnahme aus den Elbzöl-
während ſie im Durchſchnitt der Jahre 1845 47 in denſelben len, und erſetzt ſomit das, was er den Privaten um dieſer willen
Artikeln noch mehr als doppelt, d. h. 1,507,005 Ctner. betragen theurer zu ſtehen kommt. Der Transport der übrigen vier
hatte. Dieſe wahrhaft enorme Abnahme des Elbverkehrs in Centner dagegen gewährt keinen ſolchen Erſatz und koſtet den-
den bezeichneten Artikeln erhält aber ihr rechtes Licht erſt durch noch, weil auf an ſich theurern Bahnen gedrängt, gleichfalls
den Umſtand, daß die im Jahre 1848 zwiſchen den Elbufer- mehr als er bei Beſeitigung oder Ermäßigung der Elbzölle
ſtaaten vereinbarte Ermäßigung des Normalſatzes für Baumöl, koſten würde. Man ſieht, es handelt ſich um einen reinen, baa
Palm und Cokusöl, Farbholz, Beercitron, Harz, Schwefelſäure, ren Verluſt vom Volksvermögen und ſo wenig es auch möglich
und Sumach auf für Soda, Schwefel und Thran auf iſt, denſelben in einer beſtimmten Summe auszudrücken, ſo kann
für Hering und Südſeeſalpeter auf neue Vermehrung des es doch nicht zweifelhaft ſein, daß dieſe eine höchſt beträchtliche
Verkehrs in ihren von 188,391 Ctner. des Jahres 1847 auf ſein muß.
536,300 Ctner. im Jahre 1849, d. i. um faſt das Dreifache Dazu kommen die ſpeciellen Nachtheile insbeſondere für
zur Folge hatte. Die prohibitive Natur des Normalzolles kann den elbiſchen Schifferſtand. Sein Gewerbe wird in demſelben
ſicherlich nicht ſchlagender conſtatirt werden. Grade von Jahr zu Jahr mehr ruinirt, als der Transport na

Natürlich ſind die nachtheiligen Folgen eines derartigen Zu mentlich auf den mit der Elbe concurrirenden Schienenwagen
ſtandes um ſo weiter greifende, je größer das Gebiet iſt, welches vortheilhafter und das durch die Elbzölle künſtlich geſchaffene
in der Elbe ſeinen natürlichen Verkehrsweg findet. Statt dieſen Mißverhältniß zwiſchen ihnen und der Waſſerſtraße dadurch
in ſelbem Maße nutzen zu können, ſieht es ſich gezwungen, für größer wird. Nach einer ſicherlich nicht übertriebenen Schätzung
den größeſten Theil ſeines Verkehrs andere minder natürliche iſt aber in dieſem Gewerbe ein Kapital von nicht weniger als
und an ſich unvortheilhaftere Wege aufzuſuchen, die nur dadurch, circa 3 Millionen Thaler angelegt. Dieſes Kapital wird, ſo
daß ſie die Zölle der Elbe umgehen, einen zufälligen Vorzug weit ihm ſeine Verwerthung durch den Waagrentransport auf
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der Elbe mit jedem Jahre mehr abgeſchnitten wird, mit jedem
Jahre mehr entwerthet, d. i. vernichtet.

Wir hoffen, die Elbſchifffahrts Reviſions Kommiſſion wird
ſich der Mahnung, welche in dieſen Verhältniſſen liegt, nicht
entziehen. Es gilt durchgreifende und raſche Abhilfe! Mit
halben Mitteln und hinzögernden Maßnahmen iſt das Dahin-
ſiechen des Elbverkehrs wohl noch eine Zeit in die Länge zu
ziehen, aber nicht mehr vor dem endlichen Ausgange des völligen
Ruins zu ſchützen.

Die „„N. Pr. Z.“ findet in der Convertirung der
fünfprozentigen Anleihe (durch welche die Staatskaſſe
vom 1. Oktober 1852 an 75,000 Thlr. jährlich gewinnt) einen
Beweis der Feſtigkeit unſeres Credits und ein erfreuliches Ge-
genſtück gegen die öſterreichiſche Anleihe.

Das Kommiſſorium Oeſterreichs und Preußens
zur Regulirung der Heſſiſchen und Holſteiniſchen Angele-
genheiten beſteht vorläufig fort.

Neue Proteſtnoten Englands und Frankreichs
gegen den Geſammteintritt Oeſterreichs ſind in Frankfurt ein
gegangen.

Die in London verſammelte Evangeliſche Allianz
hat ihre Sitzungen am 4. September geſchloſſen.

Die Flüchtlingsfrage zwiſchen Oeſterreich und der
Türkei iſt immer noch nicht geordnet.

Die Nichtigkeitsbeſchwerde des Aſſeſſor Wagner im
Bloch ſchen Proceſſe iſt vom Obertribunal genehmigt.

Graf Oskar v. Reichenbach iſt am 13. in Breslau
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Am 13. iſt Raveaux zu Brüſſel geſtorben.
W

Landtag der Provinz Sachſen.
Erſter Ausſchuß (in 2 Abtheilungen)

für die Abänderungen der Gemeinde-, Kreis, Bezirks und
Provinzial Ordnung.

Erſte Abtheilung, die ſtädtiſchen Gemeinden betreffend, sub
a. der miniſteriellen Denktſchrift.

Die Herren Abgeordneten: Bertram, Vrorſitzender,
Frenzel, Douglas, Hahn, Diethold, v. Wedell,
v. Wintzingerode-Knorr, v. Hanſtein, Berthold,
Schilling.
Zweite Abtheilung, die ländlichen Gemeinden betreffend,

sub b. der miniſteriellen Denkſchrift.
Die Herren Abgeordneten: v. Leipziger, als Vorſitzen-

der, Freiherr v. Frieſen, v. Helldorff-St. Ulrich, v.
Münchhauſen-Steinburg, v. Nathuſius, v. Schier-
ſtedt, Schäfer, Hertzer, Schmidt von Borgau, Vat-
terroth, Zachau, Römmer.

Zweiter Ausſchuß.
Berathung des Entwurf eines Reglements der Provinzial
Hülfskaſſe für die Provinz Sachſen, mit Ausſchluß der Altmark.

Die Herren Abgeordneten v. Helldorff-Bedra, Vor-
ſitzender, Graf v. d. Aſſeburg, v. Byla, v. Minnigerode,
Heyer, Möhring, Dorenberg, Zachau.

Dritter Ausſchuß.
Für die Angelegenheiten der ProvinzialJrrenAnſtalt, der Taub

ſtummen Anſtalten und der Blinden-Anſtalt.
Die Herren Abgeordneten: Graf Botho zu Stolberg-

Wernigerode, Vorfſttzender, Graf Helldorff, v. Leipziger,
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Graf Schulenburg-Ottleben, v. Schenk, v. Grävenitz,
Bertram, Trümpler, Bambach, Hertzer, Dorenberg,
Hauß.

Vierter Ausſchuß.
Angelegenheiten der Provinzial-Städte Feuer Societät, und
Berathung eines das Reglement derſelben vom 5. Auguſt 1838

ergänzenden Geſetz Entwurfs.

Die Herren Abgeordneten: Gier, Vorſitzender, Heyer,
Schwarzbach, Schulze, Uthmann, Bambach, Ratz,
Schmidt.

Fünfter Ausſchuß.
Für die Angelegenheiten der LandFenerSocietät des Her-

zogthums Sachſen.
Herr von Lattorff, als Veorſitzender und ſämmtliche

Abgeordnete der Ritterſchaft und Landgemeinden aus den vor-
mals Sächſiſchen Landestheilen.

Sechſter Ausſchuß.
Angelegenheiten über die Verwaltung des Magdeburgiſchen

Freitiſchfonds.
Die Herren Abgeordneten: Dom-Dechant v. Kroſigk,

Vorſitzender, v. Kotze, Steinle, Zachau.
Siebenter Ausſchuß.

Für die beſonderen Angelegee der einzelnen Regierungs-
bezirke.

Erſte Abtheilung. Für den Regierungs Bezirk Magdeburg.
Angelegenheiten der Zwang s- Arbeits und Correc-

tions- Anſtalt zu Groß-Salza, ferner der Landarmen-
Verbände, Vorbereitung der Wahl der Bezirks Kommiſſion
für die Einkommenſteuer, die Feſtſtellung der Wahlbe-
zirke für die Wahlen der Abgeordneten zur zweiten Kammer,
und Angelegenheiten derjenigen Fonds, für deren Verwaltung
eine ſtandiſche Mitwirkung in Anſpruch genommen worden.

Die Herren Abgeordneten: Graf Wartensleben, Vor-
ſitzender, Graf Gneiſenau, v. Nathuſius, v. Minnige-
rode, Douglas, Steinle, Schulze, Mewes.
Zweite Abtheilung, für den Regierungs Bezirk Merſeburg.

Angelegenheit der Corrections- Anſtalt zu Zeitz,
ferner der Land armen-Verbände, Vorbereitung der Wahl
der Bezirks- Kommiſſion für die Einkommenſteuer, die Feſt
ſtellung der Wahlbezirke für die Wahlen der Abgeordneten
zur zweiten Kammer, Angelegenheiten derjenigen Fonds, für
deren Verwaltung eine ſtändiſche Mitwirkung in Anſpruch ge-
nommen worden, nnd die Angelegenheit, betreffend die Com-
penſation gegenſeitiger Anſprüche des Staats und der
Gemeinden im Herzogthum Sachſen in Folge von Kriegsleiſtun-
gen aus den Jahren 1805--15.

Die Herren Abgeordneten: Domprobſt v. Kroſigk, Vor
ſitzender, Graf Helldorff, Jarke, v. Stammer, Lindner,
Stockmann, Beil, Henſchel.

Dritte Abtheilung für den Regierungs Bezirk Erfurt.
Angelegenheiten der LandarmenVerbände, Vorberei-

tung der Wahl der Bezirks Kommiſſion für die Einkommen-
ſteuer, die Feſtſtellung der Wahlbezirke für die Wahlen
der Abgeordneten zur zweiten Kammer, und Angelegenheiten der
jenigen Fonds, für deren Verwaltung eine ſtändiſche Mitwir-
kung in Anſpruch genommen worden.

Die Herren Abgeordneten: Frenzel, Vorſitzender, von
Wintzingerode-Knorr, v. Bültzingslöwen, v. Glei-
chen-Rußwurm, Ortlepp, Schilling.



re

J

r v

J

Achter Ausſchuß.
Angelegenheiten für das Ständehaus, Rechnungen des achten
Provinzial Landtags und des J. und II. Vereinigten Landtags.

Die Herren Abgeordneten v. Helldorff-St. Ulrich,
Vorſitzender, Graf Solms, v. Bodenhauſen, Hahn, Bam-
bach, Haniſch.

Neunter Ausſchuß.
Petitionen.

Der Landtags-Marſchall, Vorſitzender, v. Lattorff,
Freiherr v. Grote, Neubauer, v. Schierſtedt, Gier,
Baumgarten, Stockmann, Zitzmann, Beil.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 16. September ent

hält Folgendes
Potsdam, den 13. September.

Jhre Majeſtät die Königin ſind aus dem Bade Jſchl
auf Schloß Sansſouci zurückgekehrt.

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, den
nachſtehend verzeichneten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu
verleihen, und zwar:

1) Den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub:

dem General Lieutenant von Tietzen und Hennig, Com-
mandeur der 13ten Diviſion.

2) Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub:

dem Oberſten Grafen zu Solms -Laubach, Commandeur
der 13ten Kavallerie-Brigade.

3) Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife:

dem Oberſt- Lieutenant von Heiſter, Chef des Generalſtabes
7ten Armee-Corps, dem Oberſt- Lieutenant Leonhardi, Com-
mandeur des 7ten Artillerie Regiments.

4) Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
dem Hauptmann von Zittwitz, Adjutanten der 13ten Diviſion,
dem Major von der Lochau, dem Hauptmann von Stück-
radt, vom 16ten Jnfanterie-Regiment, dem Hauptmann von
Bröſicke vom 13ten Jnfanterie-Regiment, dem Rittmeiſter von
Krane I. vom Aten Küragſſier-Regiment, dem Major Frei-
herrn zu Jnn- und Knyphauſen, int. Commandeur des
8ten Huſaren-Regiments, dem Major von Schlichten, Com-
mandeur des 1Iten HuſarenRegiments, dem Major von Lan-
gen, Commandeur des 2ten Bataillons (Borken) 13ten Land
wehrRegiments, dem Major Baron von Vietinghoff, gen.
Scheel, Commandeur des 2ten Bataillons (Düſſeldorf) 17ten
LandwehrRegiments.

5) Den St. Johanniter-Orden:
dem Rittmeiſter Grafen zu Stolberg-Wernigerode, von
der Kavallerie des Iten Bataillons (Weſel) 17ten Landwehr-
Regiments.

6) Das Allgemeine Ehrenzeichen:
dem CorpsRegiſtrator Bitterberg, dem Feldwebel Schlüter,
vom 15ten, dem Sergeanten Schmidt, vom 13ten Jnfanterie-
Regiment, dem Feldwebel Overbeck, vom 7ten JägerBa-
taillon, dem Feldwebel und Rechnungsführer Fleer, vom 7ten.
kombinirten ReſerveBataillons, dem Wachtmeiſter Köhler,
vom Aten Küraſſier-Regiment, dem Wachtmeiſter Strauch, vom
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11Iten Huſaren-Regiment, dem Wachtmeiſter Lippe, vom 5ten
UlanenRegiment, dem Feldwebel Meller, vom 2ten Bataillon
(Paderborn) 15ten, dem Feldwebel Bayer, vom Iſten Bataillon
(Münſter), dem Wachtmeiſter Färber, vom Zten Bataillon
(Warendorf) 13ten Landwehr Regiments und dem Feldwebel
Schütz, vom 2ten Bataillon (Düſſeldorf) 17ten Landwehr-
Regiments.

Berlin den 13. September.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preu-

ßen ſind aus Süd Deutſchland hier eingetroffen.
Das 32ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute aus-

gegeben wird, enthält unter
Nr. 3441. Das Privilegium wegen Emiſſion von 200,000 Rthlr.

Prioritäts Obligationen der Münſter Hammer Ei
ſenbahn- Geſellſchaft. Vom 23. Auguſt 1851; unter

3442. Den Allerhöchſten Erlaß vom 15. Auguſt 1851,
betreffend die Einrichtung eines Gewerbegerichts
für den Gemeindebezirk der Stadt Sagan, ſo wie
für die Ortſchaften Luthröthe, Annenhof und Tſchirn-
dorf unter

3443. Den Allerhöchſten Erlaß vom 15. Auguſt 1851,
betreffend die Errichtung einer Handelskammer für
den Kreis Kottbus und unter

3444. Den Allerhöchſten Erlaß vom 10. September 1851,
betreffend die Herabſetzung des Zinsſatzes der fünf
prozentigen Staats Anleihe vom Jahre 1848 auf
4 pCt.

Berlin, den 16. September 1851.
Debits-Comtoir der Geſetz -Sammlung.

Die Ziehung der 3. Klaſſe 104. Königlichen Klaſſen Lot
terie wird den 23. September d. J., Morgens 7 Uhr, im
Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 16. September 1851.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Sayn-
Wittgenſtein-Berleburg, von Dresden.

Se. Excellenz der General der Kavallerie, General Adju-
tant Sr. Majeſtät des Königs und Geſandter in außerordent-
licher Miſſion am Königlich hannoverſchen Hofe, Graf von
Noſtiz, von Hannover.

Se. Ercellenz der Oberſchenk von Arnim, von London.
Der Direktor im Miniſterium für Handel, Gewerbe und.

öffentliche Arbeiten, Oeſterreich, aus dem Bade Kreut.
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt zu SaynWitt-

genſtein-Berleburg, nach Oſtende.
Se. Excellenz der Staats und Finanzminiſter v. Bodel-

ſchwingh nach Münſter.
Se. Excellenz der General der Kavallerie und Oberbefehls-

haber der Truppen in den Marken, von Wrangel, nach
Verona.

Der Konſiſtorial- Präſident und Vorſitzende des evangeli-
ſchen Ober Kirchenraths, von Oechtritz, nach Breslau.

Berlin, den 13. September. Die ſich beſtätigende Nach
richt, daß Se. Majeſtät der König nicht, wie früher angeordnet
worden war, eine Deputation der brandenburgiſchen Provinzial
ſtände, ſondern die ſämmtlichen Mitglieder des hier verſammelten
ProvinzialLandtages im hieſigen Königl. Schloſſe empfangen
werde, bildet hier gegenwärtig einen der Hauptgegenſtände der
Beſprechung, und giebt zu den verſchiedenartigſten Vermuthungen
und Erklärungen Anlaß. Die Spannung auf das, was Se.
Majeſtät der König zu den Mitgliedern des brandenburgiſchen
ProvinzialLandtages ſprechen wird, iſt daher wegen der ver-
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ſchiedenen Auffaſſung und Auslegung dieſes Empfanges eine ſ Wahlbezirk bildet. Einſtimmig erklärt ſich der Ausſchuß für die
um ſo größere.

An dem Bau des neuen Sitzungsgebäudes der erſten Kam-
mer wird fortwährend Tag und Nacht gearbeitet, und iſt der
Aufbau des Mauerwerkes ſchon bedeutend gefördert worden.
Von den Plänen, welche von betreffender Seite für dieſen Bau
eingereicht wurden, iſt von Sr. Majeſtät dem Könige der kleinſte
gewählt worden, unter Hinweis darauf, daß der Gedanke einer
ſpäteren Ausführung eines großen gemeinſchaftlichen Gebäudes
für beide Kammern noch nicht aufgegeben ſei. (H. C.)

Berlin, den 14. September. Wenn von einer Seite be-
richtet wird, daß der Beitritt der zum Steuerverein gehörenden
Länder zu dem zwiſchen Preußen, resp. dem Zollverein und
Hannover geſchloſſenen Vertrage wahrſcheinlich ſei, ſo befinde
ich mich in der erfreulichen Lage, Jhnen mittheilen zu können,
daß dieſer Beitritt nicht nur wahrſcheinlich iſt, ſondern in die-
ſem Augenblicke keinem Zweifel mehr unterliegt. Vielleicht dürf-
ten die offiziellen Kundgebungen hierüber ſchon eheſtens zu er-
warten ſein. Das „wahrſcheinlich“ gilt nur noch von Bremen
und Hamburg und wenn es wahr iſt, daß woran übrigens
nicht zu zweifeln der Beitritt Bremens, wie die „Neue
Preußiſche Zeitung ſagt, ſchon wegen der wohlverſtandenen
Intereſſen dieſer Stadt zu erwarten ſei, ſo dürſte dies mit dem-
ſelben Rechte auch von Hamburg zu behaupten ſein. Tritt
amburg nicht bei, ſo iſt die erſte Folge davon, daß dieſer
tadt die ganze Verkehrsvermittelung zwiſchen der Mark, Sach-

ſen 2c. und den überſeeiſchen Ländern, ſowie auch der größte
Theil des bisherigen direkten Handelsverkehrs nach dieſer Seite
hin entzogen iſt. Alles dies würde ſich nach Harburg wenden,
ein Verluſt, den das in Handelsdingen ohnehin eiferſüchtige
Hamburg doppelt ſchmerzlich empfinden müßte. Auch eine vor-
käufige Bewilligung von Verkehrserleichterungen von Seiten
Hamburgs dem Zollvereine gegenüber würde nur wenig helfen,
da im achten Separatartikel des Vertrags ausdrücklich beſtimmt
iſt: Ausnahmen von Zollvorſchriften, welche zur Erleichterung
des Verkehrs zwiſchen Hamburg oder Altona mit dem Zollver-
eine vor dem 1. Januar 1854 zugelaſſen werden möchten, foll
Hannover unter gleichen Sicherungsmaßregeln auch für den Ver-
kehr über Harburg eintreten laſſen dürfen. Die Sachlage iſt
in dieſer Beziehung klar und einfach, und wenn man, wie man
hört die Eröffnungen Hamburgs über die Geneigtheit, resp.
die Bedingungen ſeines Beitritts abwarten will, ſo dürfte dies
eben in der richtigen Vorausſetzung ſeinen Grund haben, daß
dieſe Eröffnungen ſchwerlich ausbleiben werden. (D. A. Z.)

Berlin, den 15. September. Das ſo eben ausgegebene
Gutachten der Brandenburgiſchen Landtagskommiſſion „für
die Feſtſtellung der Wahlbezirke zur Zweiten Kammer“ er-
klärt ſich mit den in der miniſteriellen Denkſchrift aufgeſtellten
leitenden Geſichtspunkten im Weſentlichen einverſtanden. Jns- h
beſondere iſt dieſelbe einſtimmig der Meinung, daß das Zerrei-
ßen der einzelnen landräthlichen Kreiſe behufs der Formirung
von Wahlbezirken ſo viel, als irgend thunlich, zu vermeiden iſt;
und daß von denjenigen Städten, in denen ein eigentlich ſtädti-
ſches Leben vorwiegt, und die groß genug ſind, um jede für ſich
einen eigenen Wahlbezirk zu bilden, jede ihre abgeſonderte Ver
tretung zu erhalten hat. Für das Zuſammenlegen mehrerer
Kreiſe zu großen Wahlbezirken kann ſich der Ausſchuß dagegen
nicht ausſprechen. Er hält vielmehr mit 9 gegen 3 Stimmen
an dem Grundſatze feſt, daß orgauiſch an die beſtehende Landes
verfaſſung ſich anſchließende Wahlbezirke den Vorzug vor will
kührlich und mechaniſch formirten verdienen, und daß daher der
landräthliche Kreis als beſtehende Korporation und Verwaltungs
wie Vertretungseinheit in der Regel auch den zweckmäßigſten

abgeſonderte Vertretung von Berlin und eben ſo für die von
Potsdam; aber nicht für die von Prenzlau und gegen die zur
Erwägung geſtellte Zuſammenſtellung von Potsdam, Brandenburg
und Spandau zu Einem Wahlbezirk.

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh iſt geſtern
Abend nach Münſter zum Provinzial Landtag, der Miniſter der
geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten v. Raumer iſt heute früh
nach Elberfeld zum Kirchentage abgereiſt.

Der Handelsminiſter Herr v. d. Heydt weiß nichts
von Vorarbeiten in Betreff einer übereinſtimmenden Europäiſchen
Patent-Geſetzgebung, mit welchen ihn verſchiedene Zeitungen be-
ſchäftigt ſein laſſen. Selbſt die Herbeiführung einer Deutſchen
Patent- Geſetzgebung dürfte noch in weiter Ferne ſtehen.

Eingegangenen Nachrichten zufolge nehmen die Verhand-
lungen des Sächſiſchen Provinzial Landtages in Merſeburg
einen erfreulichen Fortgang: die ſämmtlichen Mitglieder ſind
ſichtbar bemüht, die Erledigung der ihnen gemachten Vorlagen
im allgemeinen Einverſtändniß herbeizuführen. (N. Pr. Z.)

Hirſchberg, den 12. September. Das „KreisKurrenden-
Blatt des hieſigen königlichen Landrathamtes Nr. 36. enthält
den möglichſt authentiſchen Wortlaut der Rede, die Se. Maj.
der König am 7. d. M. an die Schulzen des Hirſchberger Krei-
ſes gehalten hat. Wir geben ihn hier wieder

„Sie ſtehen hier im Namen der Landgemeinden, deren
Vorſteher Sie ſind. Jch freue mich, Sie zu ſehen, aber ich bin
auch gekommen, Jhnen zu ſagen, wie unverantwortlich es iſt,
daß auch die Bewohner dieſes Thales ſich ſo ſchwerer Vergehen
ſchuldig gemacht haben. Die Verführung hat auch hier ihr
Spiel getrieben, man hat ſich ihr nicht entgegengeſtellt, ſondern
ſich rückhaltslos verführen und beirren laſſen. Man hat gefre-
velt gegen alle göttlichen und obrigkeitlichen Geſetze; man hat
nach fremdem Eigenthum getrachtet, man hat ſogar Mir Mein
Eigenthum rauben wollen. Mein hochſeliger Vater war ſo gern
in dieſem Thal; er hörte gern die Namen der Dörfer und Städte,
und ich habe auch immer gutes Zutrauen zu ihnen gehabt; aber
ſie ſind dem Beiſpiel der Hauptſtädte gefolgt, und Jch habe hier
bittere Erfahrungen machen müſſen. Jch ſpreche jedoch die Er-
wartung aus, daß wenigſtens die Landgemeinden Mir ſolche
Erfahrungen nicht noch einmal bereiten werden, denn ſonſt würde
auch ſie Meine Ungnade treffen! Sagen Sie das Jhren Ge-
meinden wieder, auf welche Weiſe Sie es wollen. Die Verſu-
chung wird wiederkehren Jch ſage Jhnen, ſie wird wieder-
kehren! Wenn Sie aber dann nicht Stand halten, dann
kehre ich Jhnen den Rücken, um nicht wieder zu kommen, Jch
wiederhole es, brechen Sie noch einmal Jhre Treue, ſo kehre
Jch Jhnen den Rücken für immer. Jch habe ernſte Worte zu
Jhnen geſprochen, aber, Gott weiß es, Jch werde Wort

alten!“
Breslau, den 13. September. Der hieſige Schwurge-

richtshof hat in ſeiner heutigen Sitzung den Grafen Oskar
von Reichenbach zu 10 jähriger Zuchthausſtrafe,
danach zu 10jähriger Polizeiaufſicht, zum Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte und zur Tragung der Prozeßkoſten ver-

urtheilt. (O.3.)Frankfurt a. M., den 13. September. Jn Folge des
Bundes Beſchluſſes vom 17. Juli d. J. war dem beim Bunde
accreditirten engliſchen und franzöſiſchen Geſandten eine Note
des kaiſerlich öſterreichiſchen Präſidial-Geſandten zugeſtellt, in
welcher dieſer Namens der Bundes Verſammlung den Seitens
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung ausgeſprochenen Pro
teſt gegen den Eintritt des öſterreichiſchen Geſammtſtaates in den
deutſchen Bund als ungerechtfertigt bezeichnete, weil die Bundes

e e T



72 J r 72

T

F 8

9

Verſammlung in dem Jnhalte nur eine fremde Einmiſchung in
die inneren Angelegenheiten des Bundes erblicken könne, gegen
die der Bund bereits mittelſt Beſchluß vem 18. September 1834
feierlich verwahrt habe.
Erwiederung des engliſchen und franzöſiſchen Cabinets eingegan-

Auf dieſ iſidial-Note iſt jetzt einet den re t Wahlkampf, welcher zunächſt über die künftige eidgenöſſiſche Po
gen, dem Vernehmen nach auf dieſelben Deduktionen baſirt, wie
die gegen die militäriſche Occupation der Stadt Frankfurt im
Jahre 1834 gerichtete Proteſtation dieſer Mächte, welche eben
Anlaß zu obigem Beſchluß ward, deſſen Aufrechthaltung natürlich
feſtſteht. Das Kommiſſorium Oeſterreichs und Preußens zur
Regulirung der kurheſſiſchen und holſteiniſchen Angelegenheit wird
vorläufig fortbeſtehen.

Thätigkeit in Heſſen beſchäftigt. Zur näheren Beſprechnng iſt
der kaiſerlich öſterreichiſche Feldmarſchall- Lieutenant Graf zu
LeiningenWeſterbug geſtern aus Kaſſel hier angekommen.
Der von der Bundes Verſammlung niedergeſetzte Marine-Aus-
ſchuß hat beantragt, ihm die Zuziehung von drei Sachverſtän-
digen zu überlaſſen, welche über nachfolgende Fragen ein Gut-
achten zu erſtatten haben würden: 1) welche Größe und Aus-
dehnung muß die Nordſeeflotte erhalten, wenn ſie ihrem Zwecke
entſprechen ſoll? 2) wie iſt ihre innere Einrichtung zu beſchaf-
fen, und welche Rückſicht iſt bei ihrer Bildung auf die im adrig-
tiſchen Meere und in der Oſtſee vorhandenen öſterreichiſchen und
preußiſchen Geſchwader zu nehmen 3) welche Mittel ſind auf
die erſte Einrichtung der Flotte, der zu ihrer Erhaltung nöthi-
gen Anſtalten und auf ihre dauernde Unterhaltung zu verwen-
den Der Antrag iſt in der Bundestagsſitzung vom 6. d. M.
genehmigt. Einzelne kleinere Staaten ſollen aber erklärt haben,
daß ſie unter keiner Bedingung zur Flotte etwas mehr geben
würden, ehe nicht ſämmtliche Rückſtände eingegangen wären.

(N. Pr.
Frankreich.

Paris, den 12. September. Die Fremden -Ordonnanz
wird mit äußerſter Strenge ausgeführt, viele Fremde haben
ſchon Paris verlaſſen müſſen. (Tel. Dep.)

Paris den 13. September. Der Generalrath des Garde-
Departements hat nicht nur für Reviſion, ſondern auch für Her-
ſtellung der legitimen Monarchie votirt. (Tel. Dep.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 11. September. Die evangeliſche Alliance,

welche vom 27. Auguſt an vierzehn Tage lang ihre Verſamm-
lungen in Freemaſon's und Exeter Hall gehalten bat, ſchloß
ihre Arbeit am Donnerſtag den 4. September mit einem drei-
fachen, einem franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Gottesdienſte
in Erith, wo der Präſident derſelben, Sir Culling E. Cardley,
einen Landſitz und eine Kapelle hat. Herr Mound von Paris
predigte des Morgens, Herr Binney von London des Nachmit-
tags und der begabte Redner Herr Dr. Krummacher von Berlin des
Abends. Die Rede des Herrn Dr. Krummacher in Freemaſon's
Hall über den Unglauben in Deutſchland, wie auch die des
Herrn Prof. Tholuck über deutſche Univerſitäten und des Herrn
Prof. Ebrard über Katholicismus, des Herrn Dr. Wichern über
innere Miſſion und des Herrn Pfarrers Plitt über Entheiligung
des Sonntags in Deutſchland werden dem deutſchen Publikum
gewiß nicht vorenthalten werden.

Belgien.
Brüſſel, Sonnabend, den 13. September, Abends 8 Uhr.

Heute Nachmittag 3 Uhr iſt Franz Raveaux geſtorben.

e (T. D. d. C. B.)

Der preußiſche Kommiſſarius, Staats
miniſter Uhden, iſt noch mit Abfaſſung des Berichts über die

Schweiz.
Bern, den 11. September. Die Spannung in unſerm

Kanton wächſt, und die Parteien rüſten ſich zu dem großen

litik entſcheiden ſoll, und noch darum von der größten Bedeu-
tung für den Kanton Bern iſt, weil, wenn die Radikalen in
den Nationalrathswahlen eine bedeutende Mehrheit für ſich haben,
der Sturz des hieſigen konſervativen Regiments gewiß iſt, und
die mit vielen ſocialiſtiſchen Elementen geſchwängerte Stämpfli-
Partei wieder ans Ruder kommt. Selbſt die gemäßigten Ra-
dikalen der öſtlichen Schweiz begünſtigen und wünſchen einen
Umſchwung in Bern das haben ſie dadurch bewieſen, daß die
ihrer politiſchen Richtung angehörenden Männer, welche von
der hieſigen Regierung in die Dotationskommiſſion gewählt
wurden, dieſe Wahl ausgeſchlagen und dadurch den Stand der
Berner Regierung im bevorſtehende Kampfe ſehr erſchwert haben.
Sollte in nächſter Zukunft Stämpfli wieder Meiſter werden, ſo
würde dies auf die geſammte Politik der Schweiz von großem
Einfluß ſein. Ob dieſes Ereigniß wirklich eintreten wird, iſt
noch zu bezweifeln, wenn auch die Möglichkeit zugeſtanden wer
den muß. Die Regierungspartei iſt groß und ſtark durch die

Stillen im Lande,“ die nicht agitiren, aber bei der Volksab-
ſtimmung die Entſcheidung geben. (Fr. O. P. A. 3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin Mittwoch, den 10. September. Dem Vernehmen

nach wird von dem Juſtizminiſter Deforeſta ein ſchärferes Preß-

geſetz vorbereitet. (T. D. d. C. -B.)Stagno (im Königreich Neapel), Mittwoch, den 27. Au
guſt. Die Erderſchütterungen haben ſich erneuert.

m (T. D. d. C. B.)Türkei.
Ueber die Entlaſſung der Flüchtlinge aus Kiutahia ſchwebt

noch immer ein Dunkel, das ſelbſt durch die neueſten Berichte
noch nicht gelichtet wird. So ſchreibt man der Allgemeinen
Zeitung“ aus Wien: Ein Beamter vom Miniſterium des Aus
wärtigen iſt als Kurier mit Depeſchen, die Schlußerledigung
der Jnternirungsfrage enthaltend, nach Konſtantinopel abgegan-
gen. Die öſterreichiſche Regierung hatte ſchon früher gegen die
Freilaſſung nichts eingewendet, wenn die Freigelaſſenen ſich di-
rekt nach Amerika zu begeben erklärt hätten. Die früher des-
halb gepflogenen Verhandlungen bezeugen dies. Die britiſche
Regierung hat in ihrem Definitivum der Pforte erklärt, daß die
Jnternirten bis 15. September freigelaſſen werden müſſen, und
daß es lediglich nur an ihnen liege, nach England oder nach
Amerika zu reiſen. Dieſer Beſchluß iſt auch unſerer Regierung
bekannt gegeben worden, ein Umſtand von Erheblichkeit, da in
dieſer Angelegenheit das britiſche Kabinet ſich dergleichen noch
nicht erlaubt hat. Fürſt Schwarzenberg unterließ nicht eine
ſcharfe Note nach London zu ſenden, auf welche Lord Palmer-
ſton die Antwort bis heute noch ſchuldig iſt.

Andererſeits ſchreibt man der Schleſiſchen Zeitung aus
Konſtantinopel: „Die letzte öſterreichiſche Note enthielt von
Seite der kaiſerlichen Regierung die Erklärung, daß ſie die
Freilaſſung der Flüchtlinge durch die Pforte zu einem casus
belli machen werde (27). Der Divan hielt infolge davon am
26. und 27. Auguſt miniſterielle Berathungen. Mehrere unter
den Miniſtern ſollen das Beharren in ihren Stellungen von
dem Beſchluß des Sultans in dieſer Frage abhängig gemacht
haben. Das Reſultat der letzten Sitzung ſoll nun dahin aus
laufen: die Hohe Pforte erklärt, daß, obſchon ſie die freund

nachbarlichen Verhältniſſe und die Eintracht mit der kaiſerlichen



Regierung in hohen Ehren hält und ſtets zu erhalten geſucht
hat, in der berührten Frage aus mehreren Urſachen den Beſchluß
der Miniſter beſtätigen müſſe.“ Der Correſpondent fügt jedoch
hinzu: Wer aber das bisherige Benehmen des Divan kennt,
iſt wohl zur Annahme berechtigt, daß das ernſte Auftreten der
kaiſerlichen Regierung nicht ohne Einfluß auf die Pforte und
ihren Entſchluß bleiben werde.

Provinzielles.
Merſeburg, den 14. September. Der dieſſeitige Geſandte

am Bundestage, Herr v. Bismark-Schönhauſen, hat als
ſtändiſcher Abgeordneter der Eröffnung des ſächſiſchen Provin-
ziallandtags in Merſeburg beigewohnt. Derſelbe begab ſich als
bald wieder auf ſeinen Poſten nach Frankfurt zurück. Seine
Anweſenheit ſollte ein Dankeszeichen für das ehrende Vertrauen
ſein, womit Herr v. Bismark bekanntlich an erſter Stelle zum
ritterſchaftlichen Deputirten erwählt worden war. (M. C.)

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.

(Am 15. September 1851.)
Vorſitzender in Stellvertretung des Vorſtehers: Juſtizr. Fritzſch.
1. Der Magiſtrat überreicht den Etat der Wochenblattskaſſe pro ao.

1852 zur Prüfung reſp. Feſtſtellung. Derſelbe umfaßt für die Einnahme
die durch Fraktionsberechnung ermittelte Summe von 2623 Thlr. 15 Sgr.
und fur die Ausgabe die Summe von 1429 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf., ſo daß
zur Vertheilung an Beduürftige uübrig bleiben 1193 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf.
Die Verſammlung genehmigt den Etat.

2. Der Magiſtrat unterbreitet der Verſammlung den Pachtcontrakt
mit dem Goldarbeiter König uber den unter dem Balkon des Rathhau-
ſes belegenen Laden. Die Verſammlung vollzieht denſelben.

3. Der Goldarbeiter König wuünſcht, die kleinere Piece des ihm
verpachteten Ladens zu verafterpachten. Der Magiſtrat iſt im Allgemei-
nen geneigt dies zu geſtatten, vorausgeſetzt daß in der Perſon und dem
Gewerbe des Afterpaächters kein Grund der Verſagung liege. Die Ver-
ſammlung iſt unter dieſer Vorausſetzung gleichfalls damit einverſtanden.

4. Jn Folge des Ablebens des Röhrmeiſters Schaaf hat unterm 4.
September C. eine neue Ausbietung der Unterhaltung der ſtädtiſchen Waſ-
ſerleitungen Brunnen c. auf die Zeit vom 1. Oktober e. bis 1. Juli
1863 ſtattgefunden. Mindeſtfordernder iſt geblieben der Röhrmeiſter
Schaaf aus Rothenburg mit 745 Thlrn. Der Magiſtrat trägt Beden-
ken, den Zuſchlag einem Manne zu ertheilen, deſſen Verhältniſſe hier nicht
bekannt ſind und der wegen Differenzen von Gorlitz weg und nach Ro-
thenburg gezogen ſein ſoll. Er iſt daher geneigt, den Zuſchlag dem nachſt-
mindeſtfordernden Röhrmeiſter Albert Zabel mit 749 Thlrn. zu er-
theilen. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden zumal dieſe Summe
zwar die unverhältnißmäßig niedrige Forderung des verſtorbenen Schaaf
uüberſteigt, aber gegen den fruüheren Bedarf vor 1842 eine Erſparniß von
beinahe 600 Thlrn. in Ausſicht ſtellt.

5. Die hieſige Zuckerſiederei- Compagnie iſt bei dem Magiſtrate mit
dem Geſuche eingekommen ihr zur beſſeren Benutzung ihres durch den
Ankauf des Hecker'ſchen Hauſes vergrößerten Grundſtuücks einen Theil
des zu Letzterem gehörigen uberfluſſig breiten Buürgerſteigs im Umfang
von 12 [IR. käuflich zu uüberlaſſen. Der Magiſtrat hat zunachſt den
Stadtbaumeiſter um ſein Gutachten befragt. Letzteres geht dahin daß
die Abtretung zwar unbedenklich, aber eine andre Fluchtlinie für die auf-
zuführende Umfaſſungsmauer wunſchenswerth ſei. Die von der Zuckerſie
derei-Compagnie projektirte Fluchtlinie würde mit den gegenüberliegenden
Scharre'ſchen Gebäuden parallel laufen, die vom Stadtbaumeiſter vor-
geſchlagene dagegen mit dem vormalig Hecker' ſchen Hauſe. Letztere
würde die Abtretung von 143 (DR. nöthig machen. Der Magiſtrat iſt
nicht geneigt in eine von dieſen beiden Abtretungs-Modalitäten zu wil-
ligen, weil er jede Verääußerung von Communal-Grundſtücken fur be
denklich erachtet, es ſei denn daß ſie einen erheblichen Vortheil fur die
Stadt mit ſich bringe. Er macht daher einen dritten Vorſchlag, der Zu-
ckerſiederei, Compagnie nur ſo viel von dem fraglichen Burgerſteig käuflich
zu überlaſſen als zu Herſtellung einer geraden Fluchtlinie fur die zur
Zuckerſiederei acquirirten Häuſer erforderlich ſei. Referent, M. M. Mer
kel, ſtellt einen vierten Antrag die ganze Angelegenheit zur Vorbera-
thung mit den Geſuchſtellern einer Kommiſſion zu übergeben. Die Ver-
ſammlung entſcheidet ſich fur die Anſicht des Referenten und erſucht die
in der Verſammlung ſitzenden Mitglieder der Bau Kommiſſion ſich die
ſes Geſchafts zu unterziehen.
S. Der Geſammt-Handwerker-Verein bittet um Beſchleunigung der
Feſtſtellung des OrtsStatuts. Die Verſammlung beſchließt die Kom-

miſſion welcher dieſer Gegenſtand auf Antrag des S. V. Ludwig in
der Sitzung vom 28 April c. zur Begutachtung übergeben wurde (vergl.
Nr. 197 d. C.), dringend daran zu erinnern.

7. Die Rechnung der Armenkaſſe pro ao. 1850 liegt nachdem ſie
vom Magiſtrate bereits revidirt worden iſt, der Verſammlung zur Su-
perreviſion und Ertheilung der Decharge vor. Der Rechnung zufolge
iſt Seitens der Käammerei ein Zuſchuß von 19,474 Thlrn. 4 Sgr. 5 Pf.
erforderlich geweſen. An Ausgaben ſind beſtritten worden: 1088
Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. Verwaltungskoſten 252 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. Le
gate, 342 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. vertheilte Collektengelder, 15,074 Thlr.
14 Sgr. Geldunterſtutzungen 762 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. Bekleidungsko-
ſten 659 Thlr. 5 Sgr. für Feuerungsmaterial, 499 Thlr. 8 Sgr. Bei-
träge an fremde Jnſtitute, 2006 Thlr. 11 Sgr. zur Verpflegung und
Bekleidung der Zöglinge des Frauen-Vereins und 460 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf.
Jnsgemein, in Summa 21,144 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. Die Verſamm-
lung bemerkt dazu, daß die Ueberſchreitung der Etatſumme für Brenn-
material bei dem gelinden Winter 1850 51 auffallig erſcheine.

8. Der unterm 21. Auguſt c. angeſtandene Termin zum Verkauf
des Grabbogens Nr. 79 hat abermals kein guünſtigeres Reſultat geliefert.
Die Verſammlung beſchließt auf Antrag des Magiſtrats, den Zuſchlag zu
dem erlangten Gebote von 60 Thlrn. aus den fruher maßgebend geweſe-
nen Gründen zu verweigern und zunächſt die auf 24 Thlr. 14 Sgr. 8
Pf. veranſchlagte bauliche Reparatur ins Werk zu ſetzen hernach aber
(auf Antrag des S.-V. Trappe) den Grabbogen von Zeit zu Zeit zum
Verkauf aus freier Hand auezubieten.

9. Der Vorſtand des Burger-Rettungs-Jnſtituts ladet die Mitglie-
der der StadtverordnetenVerſammlung ein der am nächſten Sonnabend
4 Uhr abzuhaltenden General Verſammlung beizuwohnen.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Geſchichtskalender für Halle und den Negie-
rungsbezirk Merſeburg.

17. September.
1382. Graf Ulrich von Hohenſtein verkauft die Hälfte von

Schloß und Stadt Wippra an das Erzſtift Magdeburg.
1631. Guſtav Adolph marſchirt aus Halle auf Querfurt. „Ohn-

weit Halle begegnete dem König ein Hallore, der aus
ſeinem Hute Weintrauben aß. Dieſen fragte der König:
Was er im Hute hätte? und als er antwortete: Weimern,
welches Wort der König nicht verſtand, ſo forderte ihm
der König den Hut ab und da er ſchöne Trauben darin
fand, aß er im Fortreiten davon. Allein der Hallore lief
immer neben dem Pferde her und ſchrie: meinen Hut!
meinen Hut! Daher nahm der König ſeinen rothen,
ſammtnen mit einer goldnen Schnure verſehenen Hut vom
Haupte und gab ihm den Halloren.“

1760. Die Noth von Halle ſteigt immer höher. Viele Ein-
wohner verlaſſen die Stadt. Die Einwohner aus den
Weingärten flüchten über die Saale und lagern ſich in
den Pulverweiden unter freien Himmel. Die Execution
dauert fort.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. September.

Im Kronprinzen Hr. Particulier Alardus a. Hamburg. Die Hrn, Kaufl.
Brunzlow u. Kunzendorf a. Berlin Jordan a. Dresden Marx a.
Aachen Blell a. Erfurt, Meyer a. Magdeburg Herzer a. Bremen,
Manert a. Liegnitz.

Stadt Zürich: Hr. Senſal Schutz a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Muller a.
Reinſtadt. Hr. Oekon. Schuſter a. Wittenberg. Frau Apoth. Koch
a. Trier. Die Hrn. Kaufl. Schmidt a. Berlin Keßler u. Hawelka
a. Magdeburg Schnorr a. Frankfurt Ruſch a. Köln Blucher a.
Hamburg.

Goldner King: Hr. Ob.-Amtm. Stolle a. Steinerode. Hr. Baumeiſter
Proven a. Saarbrück. Die Hrn. Kaufl. Greck a. Leipzig, Oehmler a.
Saalfeld u. Karſten a. Erfurt.

Goldner Löwe: Hr. Stud. Menken a. Paderborn. Die Hrn. Kaufl. Bi-
ſchoff a. Magdeburg Hoffmann a. Bernburg Sachs a. Danzig.
Hr. Kandidat Kaiſer a. Mannheim. Hr. Jnſpect. Brove a. Grafen
tonna. Hr. Rent. Dietze a. Mainz. Hr. Hauptmann v. Hirſch a.

Bromberg. Hr. Kirchenrath Zeiz a. Freiberg.

Eng
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Hr. Kaufm. Erbrecht a. Stettin.
a. Berlin. Hr. Dr. med. Juülich a. Frankfurt. Hr. Rent. Settin
a. Paris. Hr. Apoth. Koch a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Hr. Geh. -Rath Perl a. Breslau. Hr. Schuldirektor
Dr. Ballmann a. Goßlar. Hr. Bergmſtr. Mähnert a. Wettin.. Hr.
Reg. Aſſeſſor v. Ganſen u. Hr. Kommerzienrath Große a Berlin.
Hr. Bankfagent Lautenſchläger a. Gotha. Hr. Oberpfarrer Dr. Pul-
ler a. Schwerin. Hr. Kaufm. Fleck a. Nordhauſen.

Thüringer Brhrpet Die Hrn. Kaufleute Langfeld a. Graudenz See-
hauſen a. Magdeburg, Weyermann a. Dresden, Wuſtenfeld a. Göt-
tingen Mohrenthal u. Thomſon vom Cap d. guten Hoffnung. Hr.
Rentamts-Verweſer Otto a. Zelle. Hr. Particul. Nelſon a. London.
Hr. Rentier Angerſtein a. Wettin.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Sachſe

Meteorologiſche Beobachtungen.

14. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,3 Par. L. 338,3 Par. L.338,5 Par. L. 338,0 Par. L.
Luftwärme 9,6 G. Rm. 12,3 G. Rm. 9,6 G. Rm. 10,5 G. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind W. e W. Nw. W.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 15. September.
Weizen loco u. Qu. 5256 pr. Nov. Dez. [104 B. 10 G.
Roggen do. do. (46 à 48 pr. Jan. Febr. 104 B. 4 G.
82. pr. Sept. Oct. 43a44bz. u. B433 G pr. Febr. März 104 B. G.

pr. Oct. Nov. 434à44bz. B. 43 G Leinöl loco 12 bz.
pr. Frühjahr (43 bz., B. u. G. Rapps 63 à 64

Erbſen, Kochwaare 38-40 Rübſen 61 à 62
Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 184 bz.

Hafer loco u. Qu. 2225 do. mit Faß 173 bz.Gerſte, große, loco 30-32 pr. Sept. Oct. 17a16 bz. uG. 17B
Rüböl loco 9 B. z G. pr. Oct. Nov. 165 B. 4 G.pr. Sept. Oct. 95 bz. u. G. S B. pr. April Mai 174 bz., B. u. G.

pr. Oct. Nov. 10 B. 944 G.

Eiſenbahn-Aetien.
Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. W Brf. Gld.Aachen-Düſſeldorfer 4874 Niederſchleſ.Märkiſche 331 924

BergiſchMärkiſche mee do. Prior. 4 983 rdo. Prior. 5 do. Prior. 44102 1014Berl.-Anh. Lit. A. u. B 1123 1114 do. Prior. III. Ser. 5 1103
do. Prior. 4 698 do. IV. Ser. 5 103Berlin- Hamburger 100 992Oberſchleſiſche Lit. A. 1354
do. Prior. 44 do. Prior. 4do. do. II. Em. 44 do. Lit. B. 34Berlin-PotsdamMag- PrinzW. (St.-Vohw.)
deburger 75 do. Prior. sdo. Prior. Obl. 4974 do. II. Serie sdo. do. 5 1032 1034 Rheiniſche 653 643do. do. Lit. D. 5 1034 do. (Stamm) Prior. 4

Berlin-Stettiner 127 do. Prior. Obl. 4 (934do. Prior.-Obl. 5 105 do. vom Staat gar. 3
Cöln-Mindener 34 Ruhrort-Crefeld- Kreisdo. Prior. Obl. 441034 103 Gladbacher 341

do. do. II. Em. 5 do. Prior. 45Düſſeldorf-Elberfelder 2targard-Poſen 341 66
do. Prior. 4 Thüringer 7741 764do. Prior. 5 do. Prior. Obl. 441025Magdeb.-Halberſtädter Wilhelmsbahn (Coſel

Magdeb.-Wittenberge 4 69 68 Oderberg.) R
do. Prior. 5 1034 do. Prior. 5 1024.

Ausländiſche SEiſenbahn Stamm Actien. Brief. Geld. Gem.

Cöthen Bernburger 52Krakau Ober ſchleſiſche 4 834Kiel Altonaa 4 10941084Mecklenburge r 344Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 374 363Jarskoe DSelo J JJAusländiſche Prioritäts- Actien.
Krakau Ober ſchleſiſche
Nordbahn Friedr. Wilh. 5 1004
Kaſſen Vereins Bank Aktien 4 108

Roggen preishaltend. Spiritus und Rüböl ziemlich unverändert.

Magdeburg, den 15. September.

Weizen 40 48 Thlr. Gerſte 30 31 Thlr.Roggen 44 Hafer 18 244Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 244--25 Thlr.
Breslau, den 15. September, 1 Uhr 20 Min. Nachm. Getreidepreiſe:

Weizen weißer 50--60 Sgr. do. gelber 50-59 Sgr. Roggen 4551

(Nach Wiſpeln.)

Sgr. Gerſte 29-34 Sgr. Hafer 20--23 Sgr.
Stettin, den 15. September, 1 Uhr 52 Min. Nachmittags. Weizen

51 53 Br. Frühjahr 53 Br. Roggen September 46 Br. 454 bz.,
September Oktober 45 bz., Oktober November 434 bz. Frühjahr 42 bz.
Rühöl September 95 bz. December Januar 10 bz. Spiritus September
20 bz. Frühjahr 204 bz.

Hamburg, den 15. September, 2 Uhr 20 Min. Nachmittags. Oel
ſtill, October 20, 10. Weizen flau. Roggen feſt, Preis unverändert.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 15. September.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl.) 5 104 1034 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 944 94
do. St. Anl. v. 50. 44 1033 1032 (Oſtprß. Pfandbrf. 3

St. Schuldſch. 34 895 885 Pomm. Pfandbr. 34 975
O. Deichb. Obl. 41 Kur- u. Nm. do. 34 973
Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do. SKur und Neum. do. L. B. gar. do. 35 SSchuldverſchr. 34 Preuß. Rentenbr. 4 1004
Brl. Stadtobl. 5 1054 Pr. Bk. A. Sch. 994
do. do. 33 87486 Friedrichsd'or 1378 13Wſtpr. Pfandbr. 34 94494 And. Gld. à 5 thlr. 94

Großh. Poſ. do. 4 1034 [Disconto

Schifffahrts- Kachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 13., September. Schleppkahn Karl, Hamburg

Magdeb. D.-Schifff.-Komp. Guter von Magdeburg nach Dresden.
Den 14. September. G. Quandt, 3 Kähne desgleichen von Ham

burg nach Tetſchen. A. Schulze Steinkohlen desgleichen nach Frohſe.
L. Broſel, leere Gefaöße, von Magdeburg nach Deſſau. C. Hiſſe,

Nr. 60., fur F. Andrege Guter desgleichen. D. Heſſe, Steinkohlen,
von Hamburg nach Bernburg. G. Berend desgleichen. D. Heſſe,
desgleichen.

Den 15. September: W. Strack, Guter von Hamburg nach Dres
den. T. Herms, Steinkohlen, von Hamburg nach Stadtmarſch
Magdeburg. A. Neumann desgleichen nach Weſterhuſen. A. Ber
nau, 2 Kahne, desgleichen nach Calbe a. d. S. G. Baumeyer, Guüter,
von Hamburg nach Halle. D. Krenzlin, Steinkohlen von Hamburg
nach Buckau. J. Kaul desgleichen. A. Gaſt Roggen von Ber-
lin nach Halle.

Niederwärts: den 18. September. F. Gaube, Braunkohlen,
von Außig nach Berlin.

Den 14. September. J. Hering Bretter von Schandau nach
Neuſtadt Magdeburg. Schleppkahn Gilbert, Hamb. Magdeb. D.
Schifff.Comp., Guter von Dresden nach Magdeburg. G. Fiſcher
Steinkohlen, desgleichen nach NeuſtadtMagdeburg. G. Richter, Braun
kohlen von Außig nach Neuſtadt Magdeburg. S. Biener Werk
ſtucke, von Schandau nach Hamburg. F. Piſchel desgleichen. F.
Höppuer Roggen von Bernburg nach Hamburg.

Den 15. September: S. Schrader Bauholz, von Salbke nach
Loſtau. H. Herzog leere Gefäße von Mühlberg nach Magdeburg.
W. Hitſchel, 2 Kahne, Braunkohlen von Außig nach NeuſtadtMagde-
burg. W. Ernſt Gypsſteine, von Beeſen nach Doemnitz. W.
Köhler Braunkohlen von Außig nach Neuſtadt Magdeburg. A.
Schloegel desgleichen nach Magdeburg Werder. S. Biener Sand-
ſteine von Schandau nach Berlin.

Magdeburg, d, 15. Sept. 1851, Kgl, Schleuſen Amt, Haaſe.
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Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Jnſerate für den Halliſchen Wai-
ſen aus-Courier prompt und unter billigen Bedingungen. Rechnung über das Jnſerat ſelbſt er-
folgt von Halle und werden außer 1 Sgr. Porto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht. Das
Einſenden der Jnſertions- Gebühren wird unentgeldlich beſorgt.

Einem hieſigen und auswartigen geehrten Publikum zeigen die Unterzeichneten hierdurch
an, daß ſie den diesjährigen hieſigen Wieſenmarkt mit ihren Buden nicht beziehen, ſondern
nur in ihren Geſchaftslocalen in der Stadt verkaufen.

Eisleben, den 11. September 1851.

J. Heilbrun Co. S. M. Simon. Gebr. Schutzer. Jacob Simon.

Bruſtreiz-Krankheiten.
h Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, hSilberne F. Katarrh, Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänz- Goldene
TMedaillez lich zu heilen, giebt es nichts Wirkſameres und Beſſe- TMedaille

1848. res, als die Pate pectorale von Georgé, Apotheker 1845.
zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tabletten wer Ah

den verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, in Halle nur allein in der
Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Der lluſtrirte Dorfbarbier
hat gegenwärtig

r 20,000
Kunden zu beſorgen. Wer's nicht glauben will, der frage bei jedem Poſtamte und
Buchhändler nach. Die Sache muß ſtimmen. Obſchon die Tage abnehmen, nimmt
doch die Zahl der Abonnenten täglich zu. Namentlich machen Breetenborn und
Nudelmüller im Preußenlande glänzende Eroberungen, während Schindelmeier
und Gundelfinger die brennenden Fragen des Tages im Jnnern beſorgen. Nach
dem prächtigen Bildermann ſchreit das Volk alle Sonnabende wie nach dem hei-
ligen Chriſt. Auch Chriſtophel hilft mit und der Dorfbarbier mit ſeiner gemüth-
lichen Politik und der alte Herr General. Kurz, das ganze dorfbarbierliche illu-
ſtrirte Perſonal iſt aus Leibeskräften bemüht, der verehrten Kundſchaft allwöchentlich
eine heitere Stunde zu bereiten. Sein Motto bleibt auch für das nächſte Quartal:

„Ein Spaß muß ſin.“ Ferdinand Stolle,Redakteur des „Jlluſtrirten Dorfbarbiers.“

Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Quartal. Nach wie vor erſcheint der

Jlluſtrirte Dorfbarbier
von Ferdinand Stolle

regelmäßig jede Woche, und zwar vom 1. Oktober ab auf ſtärkerem und feine-
rem Papier mit

komiſchen Iluſtrationen und Zeitbildern
für den enorm billigen Preis von

10 Ngr. pro Quartal.
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Abonnements an, doch bitten

wir bei etwaigen Beſtellungen ausdrücklich den „Jlluſtrirten Dorfbarbier von Ferd.
Stolle“ zu verlangen.

Leipzig, September 1851.
Expedition des Illuſtrirten Dorfbarbiers. (Ernſt Keil Comp.)

Zu Beſtellungen, deren prompte Ausführung verſichert wird, empfiehlt ſich
u u e die Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Bekanntmachung.
Am 25. d. M., Vormittags 10 Uhr,

ſollen auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg
circa 30 Stuück ausrangirte Königl. Dienſt-
pferde des diesſeitigen Regiments öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Courant verkauft werden.

Wurmb von Zinck,
Oberſt und Kommmandeur des 12.

HuſarenRegiments.

Bürger Rettungs Jnſtitut.
Der Bürger-Rettungs-Verein wird ſeine

diesjährige GeneralVerſammlung
Sonnabend den 20. September,

Nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Stadtſchießgraben abhalten und
werden die Mitglieder und Freunde des
Jnſtituts zur zahlreichen Betheiligung er-
gebenſt eingeladen. Eine ſolche iſt um
ſo wünſchenswerther, als einige Abände-
rungen des Statuts in Vorſchlag gebracht
werden ſollen.

Halle, den 10. September 1851.
Der Vorſtand.

Gödecke. Wolff.

Der Lerchenſtrich im Büſchdorfer
Fluge ſoll Sonntag den 21. September,
Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke da-
ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

Verkaufs Anzeige.
Wegen eingetretenen Familienverhaltniſſen

ſoll ſogleich eine Schmiede, eine Stunde
von Halle, verkauft werden jedoch nur an
Zahlungsfahige. Zu erfragen in der Kan-
zeleigaſſe Nr. 1025, 2 Treppen hoch.

Flügel- und Cafel-Pianoforte
engliſcher und deutſcher Conſtruction
empfehlen in neuer Auswahl

Steingräber Comp.,
Barfußerſtraße Nr. 90.

Friſcher Kalk
Donnerſtag Freitag und Sonnabend, den
18., 19. und 20. d. M., in der Ziegelei zu
Trotha.
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